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1. Agenda

Der Ergänzungsunterricht wurde ab 1990 schrittweise an allen Primar- und Oberschulen in Liechtenstein eingeführt. 1994/95 wurde der Ergänzungsunterricht aufgrund der positiven Resultate nach einer wissenschaftlichen Untersuchung eines vorangehenden Schulversuchs an der Primarschule Eschen im Schulgesetz und in der Verordnung verankert.

2. Definition
a) Heilpädagogisches Angebot

„Der Ergänzungsunterricht ist ein allgemeines heilpädagogisches Angebot für Kinder, die aufgrund ihrer Fertigkeiten und Fähigkeiten in Ergänzung zum Regelunterricht in der Klasse zusätzlicher Förderung bedürfen. Mit Hilfe des Ergänzungsunterrichts wird das einzelne Kind in seiner Entwicklung soweit als möglich individuell gefördert“
(Art. 11- Verordnung vom 18. Dezember 2001 über die besonderen schulischen Massnahmen, die pädagogisch-therapeutischen Massnahmen, die Sonderschulung sowie den Schulpsychologischen Dienst).
Der Ergänzungsunterricht findet integrativ-kooperativ während des Regelunterrichts statt. 
b) Beraterisches Angebot

Der Ergänzungsunterricht beinhaltet zusätzlich ein Beratungsangebot für Eltern und Lehrpersonen. Er bietet somit Hilfe durch heilpädagogische Arbeit in der Planung und Durchführung von Massnahmen und Gesprächen.

3. Ziele des Ergänzungsunterrichts
„Verschiedenheit ist normal“, nach diesem Grundsatz soll das einzelne Kind in seiner Entwicklung so weit als möglich individuell, nach den eigenen Neigungen und Fähigkeiten, gefördert werden. Im Mittelpunkt des Ergänzungsunterrichts steht die optimale Förderung des Kindes mit speziellen Lern- und Entwicklungsbedingungen.

4. Wo findet Ergänzungsunterricht statt
Der Ergänzungsunterricht ist grundsätzlich für die 2. bis 5. Stufe der Primarschule und für die 6. bis 9. Stufe der Oberschule eingerichtet. Seit dem Schuljahr 06/07 und 07/08 stehen die Ergänzungslehrpersonen versuchsweise den Klassenlehrpersonen der 1. Klasse der Primarschule beratend zur Verfügung. Dieses Beratungsangebot wird nach Abschluss dieses Schuljahres evaluiert.
Im Oberland besuchen die Kinder, welche noch nicht schulfähig sind die Einführungsklasse, im Unterland die Vorschule.

In Planken findet der Ergänzungsunterricht bereits in der Basisstufe mehrheitlich von der Gruppe B der Basisstufe an statt.

Die Lektionenanzahl des Ergänzungsunterrichts ist von der SchülerInnenanzahl abhängig und kann so von Jahr zu Jahr unterschiedlich sein. Die Einteilung der Lektionen auf die Stufen ist in Absprache mit allen Klassenlehrpersonen vorzunehmen. In einer Stufe müssen mindestens zwei Lektionen wöchentlich stattfinden.
Besprechungsstunde

Für die Gewährleistung der optimalen Zusammenarbeit zwischen Ergänzungslehrperson und Klassenlehrperson steht pro Woche je eine Lektion zur Verfügung. In Planken findet die Besprechungsstunde mit beiden Lehrpersonen der Basisstufe und der Anschlussstufe gemeinsam statt.

5. Wie findet der Ergänzungsunterricht statt

In Planken findet vorwiegend ein integrativer Ergänzungsunterricht statt. Die Ergänzungslehrperson ist bemüht, die Kinder in ihren alltäglichen Lernprozessen in verschiedenster Art und Weise zu unterstützen. Dazu gehören Strategien, um Lerninhalte zu verstehen, Strukturen um das eigene Lernen zu organisieren, bei Schwierigkeiten in einem Bereich differenzierte Vertiefungsangebote zu ermöglichen und vernetztes Denken zu fördern.
Der Unterricht findet mehrheitlich im Klassenzimmer statt.

Teamteaching mit den Klassenlehrpersonen  dient einerseits als Ressourcennutzung im Sinne des gemeinsamen Vorbereitens und gegenseitigen Austausches von Erfahrungen und andererseits der gemeinsamen Planung für die einzelnen Kinder mit individuellem Förderbedarf.

a) Initiative durch die Klassenlehrperson

Die Besprechungsstunden werden von der Klassenlehrperson u.a. auch dazu genutzt, um der Ergänzungslehrperson ein spezielles Schülerverhalten oder auffällige Unterrichtssituationen zu beschreiben. Durch eine vertiefte und gemeinsame Auseinandersetzung mit der jeweils vorliegenden Problematik zeigt sich dann, ob spezielle Massnahmen notwendig sind.
Die Massnahmen können je nach Ausmass kurz- bis langfristig sein. Sollte ein Kind während längerer Zeit den Ergänzungsunterricht wöchentlich besuchen, wird von der Ergänzungslehrperson in Absprache mit der Klassenlehrperson eine Förderplanung für das Kind erstellt. Ebenso werden in diesem Fall die Eltern von der Klassenlehrperson in Kenntnis gesetzt.

b) Initiative durch die Eltern

Selbstverständlich können auch die Eltern bei der Klassenlehrperson auf eine mögliche Notwendigkeit von Ergänzungsunterricht für ihr Kind aufmerksam machen. 
6. Mein Aufgabenfeld

a) Emotionale Stabilisierung

b) Diagnostik

Förderung der Basisfunktionen (Wahrnehmung mittels der 5 Sinne), Kulturtechniken (Lesen, Schreiben, Rechnen), Arbeitstechniken und Lerntechniken. Dies gehört zu den Hauptaufgaben einer Ergänzungslehrperson.
c) Zusammenarbeit 
Zusammenarbeit mit der Klassenlehrperson, je nach Ausmass der Problematik mit dem Elternhaus, Schulpsychologischer Dienst, Logopädie und Psychomotorik.
Ich hoffe, euch hiermit einen guten Einblick in meine Tätigkeit im Schulalltag mit eueren Kindern ermöglicht zu haben. Für mich ist es täglich eine Freude, die Entwicklung eueres Kindes mitverfolgen zu können.

Ich freue mich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit und stehe für Fragen jederzeit gerne zur Verfügung.

